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„Kampf dem Atomtod“
Symposium der Akademie der Wissenschaften in Hamburg

Die Akademie der Wissenschaften in Hamburg veranstaltete am 27. März 2008
zusammen mit dem IFSH, dem C.F. Weizsäcker-Zentrum für Naturwissenschaft und
Friedensforschung (ZNF) und der Forschungsstelle für Zeitgeschichte in Hamburg (FZH)
ein Symposium zum Thema „Kampf dem Atomtod“. Anlass war die Großdemonstration
am 17. April 1958 vor dem Hamburger Rathaus, bei der ca. 150.000 Menschen gegen die
atomare Bewaffnung der Bundeswehr protestiert hatten. In Erinnerung an dieses Ereignis
diskutieren Hamburger Historiker und Friedensforscher den zeitgeschichtlichen Hinter-
grund und die Kernwaffenproblematik der Gegenwart.

Abschlussdiskussion mit
Reinhard Mutz, Axel Schild, Horst-Eberhard Richter, Götz Neuneck und Martin Kalinowski (v.l.n.r.)

Nach einer Begrüßung durch Heimo
Reinitzer, den Präsidenten der Akademie
der Wissenschaften in Hamburg, referierte
Axel Schildt von der FZH über die Proteste,
die sich vor 50 Jahren gegen die atomare
Bewaffnung der Bundeswehr richteten.
Zentrales Motiv war dabei die Angst vor
einem dritten nuklearen Weltkrieg und die
Erfahrungen des erst ein Jahrzehnt zurück-
liegenden Zweiten Weltkriegs. Die mah-
nende Erklärung weltbekannter deutscher
Kernphysiker (Göttinger 18) und die aktive
Rolle der SPD hatten eine breite Bewegung
entstehen lassen, ganz entgegen dem dama-
ligen Zeitgeist einer geradezu euphorisch
begrüßten zivilen Kernenergienutzung im
„Atomzeitalter“. Die Proteste ebbten ab,
nachdem die Versuche, Volksabstimmun-
gen über die nukleare Bewaffnung herbei-
zuführen, vom Verfassungsgericht verbo-
ten worden waren.

Horst-Eberhard Richter, Ehrenvorstands-
mitglied der Internationalen Ärzte für die
Verhütung des Atomkriegs (IPPNW) plä-
dierte in seinem Hauptreferat „Atomangst
und Menschlichkeit – einst und heute“ dafür,
die Beziehungen der Völker untereinander
zu humanisieren, statt auf die Macht der

Waffen zu vertrauen. Der engagierte Medi-
ziner und Psychoanalytiker berichtete aus
seinem Wirken für die Völkerversöhnung
in der von ihm mitbegründeten deutschen
Sektion der IPPNW, von seinem Bemühen,
die Vernichtung der Menschheit durch ei-
nen Nuklearkrieg abzuwenden, von seiner
hoffnungsvollen Teilnahme an der Ab-
rüstungsinitiative Gorbatschows Mitte der
1980er Jahre und von seinen Gesprächen
mit Helmut Schmidt, aber auch von seinen
enttäuschten Hoffnungen, den Irakkrieg
verhindern zu können.

Reinhard Mutz vom IFSH zog am Bei-
spiel der Berlin-Krisen 1948/49 und 1958-
1961 Lehren aus dem Kalten Krieg. Das
Tauziehen um den rechtlichen und politi-
schen Status Berlins hatte 1945 begonnen
und endete 1990. In Europa erreichte kein
zweiter Streitherd dieselbe Brisanz. Die
Berlin-Krisen 1948/1949 und 1958-1961
waren Lehrstücke robuster Interessen-
durchsetzung im Ost-West-Konflikt. Über
den Akteuren hing die Drohung des atoma-
ren Krieges. Mit unkonventionellen Maß-
nahmen wendeten sie ihn ab: der Luftbrü-
cke 1948 und dem Mauerbau 1961. Beide
erwiesen sich als Notnägel gegen den Sturz

in die Katastrophe. Ein weiteres Jahrzehnt
verging, ehe sich eine alternative Lösung
fand. Mit dem Berlin-Abkommen von 1971
stellte die Sowjetunion den Widerstand
gegen die Selbstbestimmung der westli-
chen Teilstadt ein. Die Lunte am atomaren
Pulverfass erlosch. Zwar wurde die Gefahr
eines Ost-West-Krieges in Europa nie
vollends gebannt, aber dass Berlin zum
Auslöser würde, fürchtete niemand mehr.
Im direkten Leistungsvergleich konfron-
tativer und kooperativer Konfliktstrategien
siegte der unspektakuläre Verhandlungs-
ansatz.

Götz Neuneck vom IFSH spannte in
seinem Vortrag „Atomares Wettrüsten der
Großmächte – kein abgeschlossenes Ka-
pitel?“ den Bogen von den Anfängen des
Wettrüstens in den 1950er Jahren über das
Ende des Ost-West Konflikts bis zu den
heutigen Nuklearwaffenarsenalen, ihren
Einsatzdoktrinen und Implikationen für
die internationale Sicherheit. Als die cou-
ragierten Hamburger 1958 auf die Straße
gingen, hatte das Wettrüsten gerade erst
begonnen und intensivierte sich in der
Folgezeit, bis beide Supermächte 1987
fast 70.000 Nuklearsprengköpfe hergestellt
hatten. Initiiert von Michail Gorbatschow
kam es 1986 zu ersten Gipfeltreffen mit
dem damaligen US-Präsidenten Ronald
Reagan in Genf und Reykjavik mit dem
Zieldem gefährlichen Wettrüsten ein Ende
zu bereiten. Eine vollständige Eliminierung
aller Nuklearwaffen scheiterte nicht zuletzt
an Reagans SDI-Projekt. Dennoch wur-
den wichtige Rüstungskontrollverträge
(INF 1987 und START 1991) geschlos-
sen.

Heute stagniert die strategische Abrüs-
tung. Taktische Nuklearwaffen, die auch
mit deutschen Flugzeugen eingesetzt wer-
den können, gibt es immer noch. Wichtige
Rüstungskontrollverträge werden entwer-
tet bzw. suspendiert und die militär-techni-
sche Dynamik bei den strategischen Streit-
kräften der USA und Russland treibt die
Rüstungsentwicklung (Raketenabwehr,
Weltraum, neue Sprengköpfe) wieder voran.
Die Nukleararsenale der beiden großen
Nuklearmächte sind immer noch absurd
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hoch. Die USA und Russland kommen
ihren Abrüstungsverpflichtungen nicht
nach und liefern anderen Staaten Argu-
mente, sich selbst Nuklearwaffen zuzule-
gen. Tiefgreifende Abrüstung ist dennoch
möglich, wenn eine neue Administration
in den USA Mut dazu zeigt.

Martin Kalinowski vom ZNF arbeitete
in seinem Referat „Kernwaffen in unsi-
cheren Händen – die Proliferation von
Kernwaffen und internationale Anstren-
gungen zu deren Nichtverbreitung“ heraus,
wie sich die Bemühungen um Rüstungs-
kontrolle, Teststopps, Abrüstung und zivi-
le Zusammenarbeit als wirksame Mittel
gegen die Verbreitung von Kernwaffen
(-material) erwiesen haben.

Angesichts des weiterhin bestehenden
horrende hohen Atomwaffenbestände, der
nuklearen Teilhabe der Bundesrepublik
innerhalb der NATO und der Pläne die
„taktische Einsatzfähigkeit“ von Atom-
waffen zu steigern („Mini-Nukes“), gab
die interdisziplinäre Tagung wertvolle
Handreichungen für Antworten auf die
weiterhin aktuelle Frage der nuklearen
Abrüstung.
Kontakt:
Prof. Dr. Götz Neuneck          neuneck@ifsh.de
Dr. Reinhard Mutz  Mutz@ifsh.de

V.l.n.r.: Frank Evers, Diana Digol, Michael
Brzoska, Wolfgang Zellner, Tina Schøn, Spencer
Oliver

Am 10. April 2008 stattete der General-
sekretär der Parlamentarischen Versamm-
lung der OSZE, Spencer Oliver zusam-
men mit seiner Stellvertreterin Tina Schøn
dem Zentrum für OSZE-Forschung
(CORE) einen Besuch ab. In einem umfas-
senden Gedankenaustausch mit dem Lei-
ter von CORE, Wolfgang Zellner sowie
den CORE-Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern, Diana Digol, Frank Evers und
Anna Kreikemeyer wurden Fragen der
Wahlbeobachtung im OSZE-Rahmen
durch das Büro für Demokratische Institu-
tionen und Menschenrechte und die OSZE
Parlamentarische Versammlung erörtert,
darunter auch die aktuellen Kritikpunkte
und Vorschläge Russlands und der GUS-
Staaten. In einem anschließenden Vortrag

sprach Oliver über „OSCE election
observation – experiences and challenges
ahead“ und diskutierte mit Mitarbeiter-
innen und Mitarbeitern sowie Studieren-
den des IFSH.
Kontakt:
Dr. Wolfgang Zellner            zellner@ifsh.de

17. Amaldi-Konferenz in Hamburg

Vom 14.-16. März 2008 fand am Deut-
schen Elektronen-Synchrotron (DESY) in
Hamburg die XVII. Internationale Amaldi-
Konferenz statt. Sechzig Wissenschaftler-
innen und Wissenschaftler aus China,

len Akademien der Wissenschaften bzw.
der Royal Society nominiert worden. Ein
Höhepunkt war die erstmals stattfindende
„Panofsky-Vorlesung“, die dem im vori-
gen Jahr im Alter von 88 Jahren verstorbe-
nen US-amerikanischen Mitbegründer der
Amaldi-Konferenzen, Prof. Wolfgang
K.H. Panofsky, einem ehemaligen Ham-
burger, berühmten Physiker, Ehrensenator
der Universität Hamburg und Berater meh-
rerer amerikanischer Präsidenten in Fra-
gen von Rüstungskontrolle und Abrüs-
tung gewidmet war. Redner war sein
Freund und Kollege Richard Garwin. Die-
ser hob in seiner von eindrucksvollen Fo-
tos unterlegten Rede die Integrität, Kreati-
vität und Wahrheitsliebe Panofskys hervor.

Gastgeber war die Union der deutschen
Akademien der Wissenschaften, deren
jüngstes Mitglied (seit 2004), die Akade-
mie der Wissenschaften in Hamburg, die
Schirmherrschaft übernommen hatte. Als
Beauftragter der Akademieunion für die
Amaldi-Konferenzen war Klaus Gottstein,
München, Vorsitzender des Organisations-
komitees. Wesentliche organisatorische
Unterstützung gaben das DESY, das Insti-
tut für Friedensforschung und Sicherheits-
politik an der Universität Hamburg (IFSH)
und das Carl Friedrich von Weizsäcker-
Zentrum für Naturwissenschaft und Frie-
densforschung der Universität Hamburg
(ZNF). Förderer der Konferenz waren der
Stifterverband für die deutsche Wissen-
schaft, die Deutsche Stiftung Friedensfor-
schung (DSF) und die Alfred Toepfer Stif-
tung.
Kontakt: Prof. Dr. Götz Neuneck
neuneck@ifsh.de

ZEUS: Forschung und Lehre
in Schanghai

Hans J. Gießmann nahm vom 13. bis 15.
März 2008 am 6. Workshop zum Thema
„Globalisierung“ der Friedrich-Ebert-Stif-
tung und des Shanghai Institute for Inter-
national Studies (SIIS) teil. Der diesjähri-
ge Workshop in Shanghai stand thema-
tisch im Zeichen der trilateralen Koopera-
tion zwischen Afrika, China und Europa.
Gießmanns Beitrag befasste sich mit kon-
zeptionellen Ansätzen externer Akteure
zur Konflikttransformation in Afrika.

Vom 16. bis 31. März 2008 war Hans J.
Gießmann auf Einladung der East China
Normal University Shanghai als Gastpro-
fessor am dortigen Zentrum für
Europastudien tätig. Die in fünf Blöcken
durchgeführte Veranstaltungsreihe hatte
das Thema „Europäische Sicherheit im
Wandel: Grundlagen, Akteure, Perspekti-
ven“. Die Vorlesung bildete den Auftakt
für die im Oktober 2007 neu beschlossene
Lehrkooperation zwischen dem IFSH, der
Universität Hamburg und der Shanghaier
Universität.
Kontakt:
Prof. Dr. Hans J. Gießmann
giessmann@ifsh.de

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer der XVII.
Internationalen Amaldi-Konferenz vor dem DESY-
Tagungsgebäude in Hamburg-Bahrenfeld

Deutschland, Frankreich, Großbritannien,
dem Iran, Israel, Italien, Japan, Kanada,
Korea, Norwegen, Polen, Russland, Tsche-
chien und den USA waren gekommen, um
in wissenschaftlichen Vorträgen Fragen
der nuklearen Nichtverbreitung und Rüs-
tungskontrolle, der Kontrolle von spaltba-
rem Material, der Verifikation und des
Nuklearterrorismus ebenso zu diskutieren
wie die Entwicklung neuer destabilisie-
render Militärtechnologien (wie z.B. Laser-
waffen) und die Stabilität im Mittleren
Osten. Erstmalig nahmen auch 15 Nach-
wuchswissenschaftlerinnen und –wissen-
schaftler an der Konferenz teil.

Von IFSH-Seite nahmen Michael
Brzoska, Marcel Dickow, Oliver Meier,
Götz Neuneck und Jan Stupl teil. Götz
Neuneck hielt einen Vortrag zum Thema
„Directed Energy Weapons“. Die Vortra-
genden waren jeweils von ihren nationa-

Generalsekretär der Parlamentarischen Versammlung
der OSZE besucht CORE
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IFSH-Vortrag beim
Friedenskongress von
Bündnis90/ Die Grünen

Michael Brzoska war neben John
Ikenberry von der Princeton University
und Charles Ukeje, Dozent am Lehrstuhl
für Internationale Beziehungen an der
Obafemi Awolowo Universität, einer der
drei Keynote Speaker auf dem Friedens-
kongress der Partei Bündnis90/Die Grü-
nen. Der Kongress fand am 7. und 8. März
2008 im Umweltforum in Berlin statt. Er
diente der Diskussion eines Papiers, das
die friedens- und sicherheitspolitische
Kommission der Grünen Partei erarbeitet
hat. Das Papier enthält auch eine Stellung-
nahme aus dem IFSH.

Die Texte sind online verfügbar unter:
http://www.gruene.de/cms/themen/dok/
223/223379.perspektiven_von_drei_kon-
tinenten.htm
http://www.gruener-friedenskongress.de/
programm/Zwischenbericht_inkl._Sach-
verstaendige.pdf
Kontakt:
Prof. Dr. Michael Brzoska
brzoska@ifsh.de

IFAR-Vorträge in Berlin
Am 7. Februar 2008 hielt Oliver Meier

(IFSH) vor der Task Force „Nicht-
verbreitung von Massenvernichtungs-
waffen und sensitive Technologien“ bei
der Deutschen Gesellschaft für Auswärti-
ge Politik in Berlin einen Vortrag zum
Thema „Nicht-integrative Ansätze in der
Rüstungskontrolle: Eine kritische Be-
standsaufnahme“. Am 8. März 2008 betei-
ligte er sich mit einem Impulsreferat über
aktuelle rüstungskontrollpolitische Her-
ausforderungen an dem Workshop „Ab-
rüstungspolitik in der Krise – droht ein
neuer Rüstungswettlauf?“, der während
des Grünen Friedenskongresses unter dem
Vorsitz von Claudia Roth stattfand.
Kontakt: Dr. Oliver Meier
oliver@armscontrol.org

Petersberger Gespräche zur
Sicherheit

Am 8. März 2008 nahm Hans-Georg
Ehrhart an den 4. Petersberger Gesprä-
chen zur Sicherheit in Königswinter bei
Bonn teil. Thema der hochrangig besetz-
ten Konferenz war „Kriseneinsätze von
Streitkräften – Bilanz und Perspektiven“.
Die Veranstaltung wurde von der Karl-
Theodor-Molinari-Stiftung organisiert und
von der Vorsitzenden des Verteidigungs-
politischen Ausschusses des Bundestages,
Ulrike Merten, geleitet.
Kontakt: Dr. Hans-Georg Ehrhart

ehrhart@ifsh.de

Egon Bahr erhält den
Göttinger Friedenspreis

European Components - Implications for
European Security”. Am 26. Februar be-
gleitete Götz Neuneck Ted Postol zu des-
sen Präsentation im Auswärtigen Amt.
Am 28. Februar fand zudem ein Presse-
gespräch mit ihm sowie Götz Neuneck
und Jürgen Altmann im Magnus-Haus in
Berlin-Mitte mit ca. 30 Teilnehmern statt.
Der Arbeitskreis „Physik und Abrüstung“,
dessen Sprecher Götz Neuneck ist, tagte
von 27.-29. Februar. Zu den Vortragenden
gehörte auch Jan Stupl (IFSH). Die
insgesamt 26 Vorträge waren mit 50 bis
200 Zuhörern pro Sitzung sehr gut be-
sucht.
Kontakt: Prof. Dr. Götz Neuneck
neuneck@ifsh.de

Workshop über Sustainable
Security

Am 26. Februar 2008 fand im Deut-
schen Haus in London ein internationaler
Workshop über „Sustainable Security in
the Age of Globalisation“ im Rahmen des
„Projekts für ein Neues Europäisches Jahr-
hundert“ statt. Veranstalter waren die Eu-
ropäische Bewegung, die Friedrich-Ebert-
Stiftung und die Deutsche Botschaft. Die
Teilnehmer kamen aus Politik, Wirtschaft,
Diplomatie und Wissenschaft. Hans-
Georg Ehrhart refereierte im Rahmen des
ersten Panels über „Peacekeeping and
Reconstruction“.
Kontakt: Dr. Hans-Georg Ehrhart
ehrhart@ifsh.de

Vortrag im Deutschen
Bundestag

Am 15. Februar 2008 hielt Götz Neun-
eck im Unterausschuss für Abrüstung,
Rüstungskontrolle und Nichtverbreitung,
einem Unterausschuss des Auswärtigen
Ausschusses im Deutschen Bundestag ei-
nen Vortrag zum Thema „Missile Defense
– Bedarfsanalyse und Folgen für die Rüs-
tungskontrolle“.
Kontakt: Prof. Dr. Götz Neuneck
neuneck@ifsh.de

CORE unterstützt die
Einrichtung einer
Diplomatischen Akademie in
Armenien

Der Stellvertretende Leiter von CORE,
Frank Evers, traf sich in Eriwan zwischen
dem 28. und 30. Januar 2008 zu einer
Reihe von Gesprächen mit dem armeni-
schen Stellvertretenden Außenminister
Armen Baibourtian sowie dem Leiter des
OSZE-Büros in Eriwan Botschafter Sergey
P. Kapinos und dessen Stellvertreter Marc
Bojanic. Zu seinen weiteren Gesprächs-
partnern gehörten leitende Mitarbeiter des
armenischen Bildungsministeriums, Re-

Chinesische
Entwicklungszusammenarbeit
in Südostasien

Am 31. März 2008 nahm Bernt Berger
an einer Konferenz der Universität Mai-
land und der Toshiba International
Foundation mit dem Titel „Japan’s regio-
nal foreign, foreign economic and security
policies“ teil. In der Sektion über die regi-
onale (Macht-)konkurrenz hielt er einen
Vortrag über chinesische Entwicklungs-
zusammenarbeit in Südostasien.
Kontakt:
Bernt Berger M.A.
bergerifsh@web.de

Egon Bahr

Am 1. März 2008 erhielt der ehemalige
Direktor des IFSH, Prof. Egon Bahr, den
Göttinger Friedenspreis. Er erhielt den
Preis der Stiftung Dr. Roland Röhl für
seine herausragenden Verdienste als Poli-
tiker, Diplomat und Friedensforscher.
Laudator war Prof. Hans-Peter Dürr, ehe-
maliges Mitglied des Wissenschaftlichen
Beirats des IFSH. Das IFSH war durch
Michael Brzoska vertreten, der eine Gruß-
adresse an den Geehrten richtete.

Die Reden sind online verfügbar unter:
http://www.goettinger-friedenspreis.de/
Aktuell/aktuell.html
Kontakt: Prof. Dr. Michael Brzoska
brzoska@ifsh.de

IFAR bei der Jahrestagung
der Deutschen Physikalischen
Gesellschaft

Auf der 72. Jahrestagung der Deutschen
Physikalischen Gesellschaft (DPG), die
vom 25.-29. Februar 2008 an der TU Berlin
stattfand, haben die beteiligten IFAR-Mit-
glieder zwei Plenarvorträge initiiert. Vor
mehr als tausend Zuhörern hielt Hartmut
Graßl, Hamburg die renommierte Max-
von-Laue-Vorlesung zum Thema „Die
Debatte um den Klimawandel - Wissen-
schaftliche Fakten und Handlungs-
notwendigkeiten“, die von Götz Neuneck
eingeführt wurde. Ted Postol (MIT/Bos-
ton) widmete seinen Plenarvortrag dem
Thema „The U.S. Missile Defense and its
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präsentanten führender Eriwaner Univer-
sitäten und einschlägiger Bildungs-
institutionen des armenischen Staatsdiens-
tes. Ziel der Treffen war es, zu einer ersten
Ideenfindung und Bedarfsanalyse für die
Einrichtung einer Diplomatischen Akade-
mie in Armenien beizutragen.

Der Hintergrund für den Eriwanbesuch
von Frank Evers ist ein Beratungsauftrag,
den CORE zu Entwurf und Gründung der
Akademie Anfang 2008 vom OSZE-Büro
in Eriwan erhalten hat. CORE verfügt über
besondere Erfahrungen als internationaler
Konsultant im individuell zugeschnitte-
nen Institutionen- und Kompetenzaufbau.
So hatte CORE zwischen 2002 und 2004
eine federführende Funktion bei der Ein-
richtung der OSZE-Akademie in Bischkek
inne. Im Jahr 2007 führte CORE einen
größeren spezialisierten Trainingskurs zu
OSZE-Fragen für Mitarbeiter des Außen-
ministeriums Kasachstans durch.
Kontakt: Dr. Frank Evers
eversfrank@lycos.com

Energiecharta Vertrag. Online verfügbar un-
ter: http://www.ifsh.de/pdf/publikationen/hb/
hb150.pdf

EP-Studie aus dem IFSH
Hans Georg Ehrhart, „Civil-Military Co-
Operation and Co-Ordination in the EU
and in Selected Member States, in:
European Parliament, Directorate Gene-
ral External Polcies of the Union, Policy
Department External Policies, Brüssel
2007, 41 S.

In diese Studie flie-
ßen die jahrelangen
ZEUS-Arbeiten zur
Entwicklung der
ESVP in den Mei-
nungsbildungspro-
zess der Europäi-
schen Union ein. On-
line verfügbar unter:
http://www.ifsh. de/
p d f / a k t u e l l e s /
ehrhartcivmilcoo.pdf

Heiko Fürst, Europäische Außenpolitik
zwischen Nation und Union. Die Konstruk-
tion des polnischen, rumänischen und un-
garischen Diskurses zur GASP. Baden-
Baden 2008, 412 S. (Demokratie, Sicher-
heit, Frieden, 185).
Die Studie beschäftigt sich mit der künftigen
Entwicklung der Gemeinsamen Außen- und
Sicherheitspolitik (GASP) der EU. Sie entwi-
ckelt eine post-strukturalistische Diskursthe-
orie um die vielschichtigen wechselseitigen
Einflüsse in der GASP zu fassen und unter-
sucht anhand dreier Länder welche Grundla-
gen in den nationalen Außenpolitiken  ge-
schaffen wurden und wie sich diese in der
GASP auswirken.

Hans J. Gießmann, EU - China: „Strategi-
sche Partnerschaft“ auf tönernen Füßen?
in: Österreichisches Studienzentrum für
Frieden und Konfliktlösung (Hrsg.), Euro-
päische Friedenspolitik. Inhalte, Differen-
zen, Methoden und Chancen, Wien-Berlin:
LIT-Verlag, 2008, S. 408-427.
Der Aufsatz behandelt Probleme der Koope-
rationen zwischen der Europäischen Union
und der VR China vor dem Hintergrund des
von beiden Seiten geäußerten Interesses an
einem langfristigen, konstruktiven und stra-
tegischen Verhältnis.  Vor dem Hintergrund
des Dissens in Kernfragen wird die Frage
nach der Substanz der politischen Zielvor-
gaben gestellt und diskutiert.

Hans J. Giessmann (ed.), Security Hand-
book 2008. Emerging Powers in East Asia:
China, Russia and India. Local Conflicts
and Regional Security Building in Asia’s
Northeast. Baden-Baden 2008, 256 S. (De-
mokratie, Sicherheit, Frieden, 186).
Dieser Band des Security Handbook, einer
Publikationsserie die sich regionaler Sicher-
heit, Entwicklung und Zusammenarbeit wid-
met, richtet den Blick auf Staaten wie Indien,
Russland und besonders China, deren Ent-
wicklungen neue Herausfordreungen für die
Sicherheit in Ostasien darstellen.

Oliver Meier, Interview with U.S. Am-
bassador Donald A. Mahley, Acting Deputy
Assistant Secretary of State for Threat
Reduction, Export Controls, and Nego-
tiations, February 8, 2008. Online verfüg-
bar unter http://www.armscontrol.org/
interviews/20080307_Mahley.asp.
In dem Interview erläutert der für die Imple-
mentierung des Chemiewaffenüberein-
kommens (CWÜ) in den USA verantwortliche
Botschafter Donald Mahley die Position der
Vereinigten Staaten zu einer Reihe von The-
men die auf der im April bevorstehenden CWÜ-
Überprüfungskonferenz diskutiert werden.

Oliver Meier, News Analysis: Chemical
Weapons Parlay’s Outcome Uncertain, in:
Arms Control Today, Vol. 38, No. 2, March
2008, pp. 47-49.
Der Beitrag analysiert die Erfolgsaussichten
für die im April 2008 stattfindende zweite
Überprüfungskonferenz des CWÜ.

Götz Neuneck / Jürgen Altmann: US-
Raketenabwehr – ein Danaergeschenk für
Europa und die Welt?, in: Wissenschaft
und Frieden 1/2008, S. 40-44.
Ausgehend von einer technischen Analyse
der geplanten Komponenten des US-Raketen-
abwehrsystems in Polen und der Tschechien,
zeigt der Beitrag, dass die Sorge Russlands
bezüglich Abwehrfähigkeit des MD-Systems
längerfristig begründet sind, durch koopera-
tive Maßnahmen aber gelöst werden können.

P U B L I K A T I O N E N
Brzoska, Michael, Extending ODA or
Creating a New Reporting Instrument for
Security-Related Expenditures for
Development?, in: Development Policy Re-
view, Vol. 26, Issue 2, pp. 131-150, March
2008.
Einige Mitgliedstaaten des Entwicklungs-
ausschusses der OECD haben eine Debatte
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